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ı1e Leserınnen, ı1e Leser!

„Mehr Mut digitaler Bildung”, autete Forscherinnen und Forscher bringt, SOIl -

Clas rgebnis einer Umfrage, Cie VOoO Me1l- dern auch für Jene Menschen, Cle sich SCO-
nungsforschungsinstitut IpSos Public Af- grafisch fern VO  u Präsenzbibliotheken bil-
fairs mıt Y 005 ersonen 1M er zwischen den wollen. Erläutert wirdcl ein olcher Digl-

und 65 Jahren In Cun Ländern urch- talsierungsvorgang eispie uLnsSseIer e1-
eführt und VOIN der Odalone Stiftung 1M Zeitschrift, der ThPQ. Den Mehrwert
September 2019 veröffentlichte wurde. aut VOoO  b Digitalisaten verdeutlicht auch YANZ
Cdieser tellen Cle Deutschen „der digi- Böhmisch, ehemaliger Assıistent ns!-
talen Bildung In Deutschland” Vergleich {ut für Bibelwissenschaften des en und

anderen Ländern ‚e1In schlechtes Zeug- euen Testaments der Katholischen Pri-
N1s AaUS. Nicht einmal eın Viertel der Deut- vat-Unırversıitat |DVA Er uns miıtten In
schen (23 Prozent) bewertet Cle digitale Bil- Cle Welt der Forschungswerkstatt biblischer
dung chulen als gul oder sehr gul och Handschriften und Fragmente. ank der
unzureichender wirdcl Cle Situation Kın- Digitalisierung sind Cdiese inzwischen nicht

1Ur weltweit erreichbar, S1E können auchdergärten bewertet.  ] Dabei böte Cie Digl-
talisierung, Cie inzwischen alle Lebens- und mittels computergestutzter Spezialprogram-
Arbeitsbereiche, bewusst oder unbewusst, viel SCHAUCI und mıt überraschend HNECU-

offensichtlich oder versteckt, erfasst SOWIE Erkenntnisgewinn ausgewertel werden,
verändert hat, Ja permanent welter veran- als Cles och In Zeiten des analogen WISSeN-
dert, vielfältige Chancen und Möglichkei- SC  iIchen Arbeitens möglich SCWESCHIL Ist.
ten. S1e ordere aber auch heraus: den EInN- Vor welchen Herausforderungen Cle un1l-
zelinen und Cle Gesellsc. Cle Politik und versitäre Lehre 1M Bereich der Theologie
Cle Wissenschaften SOWIE den Bil- Hinblick auf e-Learning steht und WIE ent-

dungssektor. Demnach tellen sich olgende sprechende Lehr-Lern-Onzepte 1-

Fragen: Wlıe gilt C4 In und durch Bildung mıt wortet und mıt eiInem wirklichen OMpe-
der digitalen Welt umzugehen? Sind digitale tenzzugewinn für Stuclierende aufgebaut
und digitalisierte Informationen schon WISs- werden mussten, rag nnett Giercke-Un-
SCI1 DZw. Erkenntnis oder welche Form der SETTMNAFLN, Referentin 1M Fernstudiengang
Anelgnung ist vonnöten® Wlıe wirkt sich Cle Religionspädagogik SOWIE Referentin für
Digitalisierung auf den Menschen, Clas Bild e-Learning der Katholischen Hochschule
VO  u iıhm und SseiINne 1M Geschehen Nordrhein- Westfalen. Fur den Schuliıschen
Cle Digitalisierung aus® Vor diesem ınter- Bereich gibtWStaltner, Direktor der Hö-
grund 11 Clas aktuelle Themenheft sechr here Lehranstalt für wirtschaftliche Berufe
praktisc. nachfragen, WwIe heute frucht- teyr, eine Antworrt. Angesichts der eran-
bringend und tel mıt Digitalisie- derungen, welche Cie Digitalisierung In der
LUN: UMSCHANSCH werden kann und I1USS Arbeitswelt ach sich SCZUHCM hat, hat Ian

In dl1esem Sinne wirdcl Clas eft VO Lel- eiInen Schulzweig, ausgestattet mıt e1-
ter der Fachinformationsdienste und OOF- 131 völlig Lehrplan und Innovaltı-
CdAinator des Index Theologicus der Un1- Velnn Lehr-Lern-Konzepten, kreiert und 1IN-

stalliert. Im Anschluss Cdlese praktischenversitätsbibliothek übingen, Martın Fafß:
nacht, eröffnet. Er zeigt überaus anschau- Beispiele thematisiert 1era Pirker, NIver-

sıtatsassıstentin NSULU: für Praktischelich, welchen (Jewinn Clas Digitalisieren VO  u

wissenschaftlicher lteratur nicht für Theologie der Unıiversıtat Wilen, Cle Digita-

https://www.vodafone-stiftung.de/kurzstudie-mehr-mut-zu-digitaler-bildung/ | Abruf|
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Liebe Leserinnen, liebe Leser!

1 https://www.vodafone-stift ung.de/kurzstudie-mehr-mut-zu-digitaler-bildung/ [Abruf 01.03.2020]

„Mehr Mut zu digitaler Bildung“, so lautete 

das Ergebnis einer Umfrage, die vom Mei-

nungsforschungsinstitut Ipsos Public Af-

fairs mit 9.005 Personen im Alter zwischen 

18 und 65 Jahren in neun Ländern durch-

geführt und von der Vodafone Stiftung im 

September 2019 veröffentlichte wurde. Laut 

dieser Studie stellen die Deutschen „der digi-

talen Bildung in Deutschland“ im Vergleich 

zu anderen Ländern „ein schlechtes Zeug-

nis aus. Nicht einmal ein Viertel der Deut-

schen (23 Prozent) bewertet die digitale Bil-

dung an Schulen als gut oder sehr gut. Noch 

unzureichender wird die Situation an Kin-

dergärten bewertet.“1 Dabei böte die Digi-

talisierung, die inzwischen alle Lebens- und 

Arbeitsbereiche, bewusst oder unbewusst, 

offensichtlich oder versteckt, erfasst sowie 

verändert hat, ja permanent weiter verän-

dert, vielfältige Chancen und Möglichkei-

ten. Sie fordere aber auch heraus: den Ein-

zelnen und die Gesellschaft, die Politik und 

die Wissenschaften sowie den gesamten Bil-

dungssektor. Demnach stellen sich folgende 

Fragen: Wie gilt es in und durch Bildung mit 

der digitalen Welt umzugehen? Sind digitale 

und digitalisierte Informationen schon Wis-

sen bzw. Erkenntnis oder welche Form der 

Aneignung ist vonnöten? Wie wirkt sich die 

Digitalisierung auf den Menschen, das Bild 

von ihm und seine Rolle im Geschehen um 

die Digitalisierung aus? Vor diesem Hinter-

grund will das aktuelle Themenheft – sehr 

praktisch – nachfragen, wie heute frucht-

bringend und verantwortet mit Digitalisie-

rung umgegangen werden kann und muss.

In diesem Sinne wird das Heft vom Lei-

ter der Fachinformationsdienste und Koor-

dinator des Index Theologicus an der Uni-

versitätsbibliothek Tübingen, Martin Faß-

nacht, eröffnet. Er zeigt überaus anschau-

lich, welchen Gewinn das Digitalisieren von 

wissenschaftlicher Literatur nicht nur für 

Forscherinnen und Forscher bringt, son-

dern auch für jene Menschen, die sich geo-

grafisch fern von Präsenzbibliotheken bil-

den wollen. Erläutert wird ein solcher Digi-

talsierungsvorgang am Beispiel unserer ei-

genen Zeitschrift, der ThPQ. Den Mehrwert 

von Digitalisaten verdeutlicht auch Franz 

Böhmisch, ehemaliger Assistent am Insti-

tut für Bibelwissenschaften des Alten und 

Neuen Testaments an der Katholischen Pri-

vat-Universität Linz. Er führt uns mitten in 

die Welt der Forschungswerkstatt biblischer 

Handschriften und Fragmente. Dank der 

Digitalisierung sind diese inzwischen nicht 

nur weltweit erreichbar, sie können auch 

mittels computergestützter Spezialprogram-

me viel genauer und mit überraschend neu-

em Erkenntnisgewinn ausgewertet werden, 

als dies noch in Zeiten des analogen wissen-

schaftlichen Arbeitens möglich gewesen ist. 

Vor welchen Herausforderungen die uni-

versitäre Lehre im Bereich der Theologie im 

Hinblick auf e-Learning steht und wie ent-

sprechende Lehr-Lern-Konzepte verant-

wortet und mit einem wirklichen Kompe-

tenzzugewinn für Studierende aufgebaut 

werden müssten, fragt Annett Giercke-Un-

germann, Referentin im Fernstudiengang 

Religionspädagogik sowie Referentin für 

e-Learning an der Katholischen Hochschule 

Nordrhein-Westfalen. Für den schulischen 

Bereich gibt Ewald Staltner, Direktor der Hö-

here Lehranstalt für wirtschaftliche Berufe 

Steyr, eine Antwort. Angesichts der Verän-

derungen, welche die Digitalisierung in der 

Arbeitswelt nach sich gezogen hat, hat man 

einen neuen Schulzweig, ausgestattet mit ei-

nem völlig neuen Lehrplan und innovati-

ven Lehr-Lern-Konzepten, kreiert und in-

stalliert. Im Anschluss an diese praktischen 

Beispiele thematisiert Viera Pirker, Univer-

sitätsassistentin am Institut für Praktische 

Theologie der Universität Wien, die Digita-
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114 Editorial

lisierung und ihre Folgen AaU$s theologischer Geschätzte Leserinnen und Leser!
Perspektive. Vor dem Hintergrund der SC Jede Epoche, jedes Jahrhundert, Je-
sellschaftlichen Veränderungsprozesse for- des Jahrzehnt irg ihre/seine Sgahz e1gE-
dert S1Ee eine Reflexion ber Clas Menschsein Hen Herausforderungen. Das gilt auch für
DZw. Clas Menschenbil: als olches und cla- unNnsere e1it. Heutige Technologisierungs-
mıt auch ber Cle des Menschen und und Digitalisierungsprozesse werden viel-
Se1In Handeln 1M fortschreitenden Digitali- fach mıt der industriellen Revolution des
Slerungsprozess. Michael Fuchs, Professor Jahrhunderts verglichen. Eın derarti-
für Praktische Philosophie/Ethik der Ka- sCcCI gleic allerdings ist angesichts der
tholischen Privat-Unıiversıitat LInz, Schlıie beschleunigten und viel tiefergreifenden
hier rekt Wenn CI Clas gegenüber dem Veränderungsprozesse 1M 21 Jahrhun-

SOWIE Jahrhunder veränderte Men- dert kaum möglich. 1ne Grundkonstante
schenbild nachzeichnet und €e1 arau: jedoch lässt sich benennen: Der Mensch!
aufmerksam macht, Cdlass eINZIE dem Men- Ihm War und ist CS (jabe WwI1Ie ufga-
schen Cie Fähigkeit innewohnt, kritisch be, sich den Neuerungen wünschenswer-
denken und verantworte handeln, eine terwelse kritisch reflektiert öffnen und
Fähigkeit, Cle angesichts einer sich schein- diese verantwortet nutzen, SseINe

WwI1Ie SseiINner Mitmenschen Zukunft frucht-bar dem technischen Fortschritt ausgeliefert
fühlenden Menschheit nicht AaUs den ugen ringen mitzugestalten.
verloren werden cdarf. Kleinere Veränderungen gehen auch

Bereichert WITF uUunNser eft durch drei Redaktionsteam nicht VOoruüber. An-
freie eiträge, Cle allesamt als orträge dreas Telser, Assistenzprofessor NST1-
Tag des Judentums 1M Jahr 2019 der Ka- {ut für Fundamentaltheologie und Dogma-
tholischen Privat-Unıiversıitat gehalten WOI - tik, der uUuNsere Arbeit mehr als ZwWweIl Jah
den Sind. Den Auftakt macht Gudrun DBe- mıt seinem profunden Wilissen und SE1-
cker, Cle uns auf einen virtuellen Stadtrund- N kritischen 1C. bereichert hat, wird
Sahg durch Clas jüdische (Glaubens-)Leben uns verlassen. Ihm Se1 1M amen der SC
In 117 MILUMULMM Im Anschluss cdaran CI - samiten Redaktion erzilic. für SseINe soli-
äutert (G„ünter Merz, In welcher eIseen de Arbeit edankt. Wır wünschen iıhm für
ach 1/400 117 ZWi geduldet WaIcl), wel- seiIne welteren Wege es erdenkl1lıiıche (,ute
che Einschränkungen jedoch cdamıit 1M reli- und (‚ottes egen Klara-Antonia (SISZAF,
glösen Leben SOWIE Alltagsleben verbun- Professorin für Pastoraltheologie der
den SCWESCH Sind. erena Wagner chliefßs- Katholischen Privat-Unıiversıität Linz, wird

seinen Platz In der Redaktion einnehmen.ich führt sehr plastisch Cle Entstehungs-
und Errichtungsgeschichte der beiden Jüdi- Darüber freuen WITFr uns sehr!
schen Gotteshäuser Bethaus und Synago-
SC aber auch Cle Zerstörungsgeschichte, hre
eingebettet In Cle beeinfilussenden sozlalen Ines Weber
und gesellschaftlichen Faktoren, VOLr ugen. (Chefredakteurin)

Finem ed dieser Ausgabe Hegen Prospekte des Verlags Friedrich USTE: hei
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lisierung und ihre Folgen aus theologischer 

Perspektive. Vor dem Hintergrund der ge-

sellschaftlichen Veränderungsprozesse for-

dert sie eine Reflexion über das Menschsein 

bzw. das Menschenbild als solches und da-

mit auch über die Rolle des Menschen und 

sein Handeln im fortschreitenden Digitali-

sierungsprozess. Michael Fuchs, Professor 

für Praktische Philosophie/Ethik an der Ka-

tholischen Privat-Universität Linz, schließt 

hier direkt an, wenn er das gegenüber dem 

19. sowie 20. Jahrhundert veränderte Men-

schenbild nachzeichnet und dabei darauf 

aufmerksam macht, dass einzig dem Men-

schen die Fähigkeit innewohnt, kritisch zu 

denken und verantwortet zu handeln, eine 

Fähigkeit, die angesichts einer sich schein-

bar dem technischen Fortschritt ausgeliefert 

fühlenden Menschheit nicht aus den Augen 

verloren werden darf.

Bereichert wird unser Heft durch drei 

freie Beiträge, die allesamt als Vorträge am 

Tag des Judentums im Jahr 2019 an der Ka-

tholischen Privat-Universität gehalten wor-

den sind. Den Auftakt macht Gudrun Be-

cker, die uns auf einen virtuellen Stadtrund-

gang durch das jüdische (Glaubens-)Leben 

in Linz mitnimmt. Im Anschluss daran er-

läutert Günter Merz, in welcher Weise Juden 

nach 1740 in Linz zwar geduldet waren, wel-

che Einschränkungen jedoch damit im reli-

giösen Leben sowie im Alltagsleben verbun-

den gewesen sind. Verena Wagner schließ-

lich führt sehr plastisch die Entstehungs- 

und Errichtungsgeschichte der beiden jüdi-

schen Gotteshäuser – Bethaus und Synago-

ge –, aber auch die Zerstörungsgeschichte, 

eingebettet in die beeinflussenden sozialen 

und gesellschaftlichen Faktoren, vor Augen.

Geschätzte Leserinnen und Leser!

Jede Epoche, jedes Jahrhundert, je-

des Jahrzehnt birgt ihre/seine ganz eige-

nen Herausforderungen. Das gilt auch für 

unsere Zeit. Heutige Technologisierungs- 

und Digitalisierungsprozesse werden viel-

fach mit der industriellen Revolution des 

19. Jahrhunderts verglichen. Ein derarti-

ger Abgleich allerdings ist angesichts der 

beschleunigten und viel tiefergreifenden 

Veränderungsprozesse im 21. Jahrhun-

dert kaum möglich. Eine Grundkonstante 

jedoch lässt sich benennen: Der Mensch! 

Ihm war und ist es stets Gabe wie Aufga-

be, sich den Neuerungen wünschenswer-

terweise kritisch reflektiert zu öffnen und 

diese verantwortet zu nutzen, um so seine 

wie seiner Mitmenschen Zukunft frucht-

bringend mitzugestalten.

Kleinere Veränderungen gehen auch 

am Redaktionsteam nicht vorüber. An-

dreas Telser, Assistenzprofessor am Insti-

tut für Fundamentaltheologie und Dogma-

tik, der unsere Arbeit mehr als zwei Jah-

re mit seinem profunden Wissen und sei-

nem kritischen Blick bereichert hat, wird 

uns verlassen. Ihm sei im Namen der ge-

samten Redaktion herzlich für seine soli-

de Arbeit gedankt. Wir wünschen ihm für 

seine weiteren Wege alles erdenkliche Gute 

und Gottes Segen. Klara-Antonia Csiszar, 

Professorin für Pastoraltheologie an der 

Kath olischen Privat-Universität Linz, wird 

seinen Platz in der Redaktion einnehmen. 

Darüber freuen wir uns sehr!

Ihre

Ines Weber

(Chefredakteurin)
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